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Ötztaler Alpen    Venter Runde
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Ski-Haute-Route mit Weißkugel und Wildspitze 
Die großartige Runde führt auf fünf mächtige Dreitausender und bleibt auf langen Abschnitt en 
im vergletscherten Gelände. Die Landschaft seindrücke sind großzügig, und großzügig sollte auch 
die eigene Kondition bemessen sein: Die Tagesetappen snd überwiegend lang.

Talort: Vent (1895 m)
Ausgangspunkt: P am Ortseingang von Vent (1890 m)
Öff entliche Verkehrsmitt el: Bahn bis Ötztal-
Bahnhof, weiter mit dem Bus über Sölden nach Vent
Gehzeiten: Etappe 1: 7 Std., Etappe 2: 3–4 Std., 
Etappe 3: 6–7 Std., Etappe 4: 5 Std., Etappe 5: 6 Std. 
Beste Jahreszeit: März bis Mai
Karten: AV-Karte 1:25 000, Nr. 30/1 »Ötztaler Alpen, 
Gurgl«, Nr. 30/2 »Ötztaler Alpen, Weißkugel« 

  6300 Hm  |     5 Tage Fremdenverkehrsamt: Ötztal Tourismus, Gemeindestr. 4, 
A-6450 Sölden, Tel. 00 43/(0)5 72 00, www.oetztal.com
Hütt en: Similaunhütte (3019 m), Tel. 00 39/04 73/66 97 11, 
www.vent-hotel-post.com; Schutzhütte Schöne Aussicht (2845 m), 
Tel. 00 39/04 73/66 21 40, www.goldenerose.it; 
Hochjochhospiz (2413 m), Tel. 00 43/(0)6 76/6 3059 98, 
www.hochjoch.at; Vernagthütte (2768 m), Tel. 00 43/(0)6 64/
1 41 21 19, www.wieshof.at 
Charakter/Besonderheiten: Lange, anspruchsvolle Unter-
nehmung im hochalpinen, vergletscherten Gelände, die einen 
versierten Skihochtourengeher verlangt, der nicht nur auf sichere 
Lawinenverhältnisse und gute Sichtbedingungen achtet, sondern 
auch Kondition mitbringt und sich sowohl im Gletschergelände 
wie an kurzen, aber ausgesetzten Graten (z. B. Weißkugel) sicher 
bewegen kann. Lässt man die Gipfelanstiege aus, so fallen zumin-
dest die Kletterfertigkeiten weg.

komplette Skihochtouren-
ausrüstung

Ammergauer Alpen    Schellkopf (1832 m)

Im Schatten der Schellschlicht 
Kaum ein Weglein führt zum unbedeutenden Schellkopf-Gipfel hinauf, der seit 2014 wieder ein 
kleines, aber schönes Gipfelkreuz trägt. Vom Brandjoch aus gesehen gibt der Berg ein eigenständiges, 
beachtenswertes Ziel ab. Wegen der sonnseitigen Lage ist diese Tour schon früh im Jahr möglich.

Talort: Garmisch-Partenkirchen (707 m)
Ausgangspunkt: Griesen (816 m)
Koordinaten/Ausgangspunkt: 
Breite N 47.482910° Länge E 010.940504°
Öff entliche Verkehrsmitt el: Bahnverbindung 
ab München/Garmisch-Partenkirchen
Entfernung: 11,50 km
Gehzeiten: Aufstieg 3¼ Std.; Abstieg 2¼ Std.
Beste Jahreszeit: Sommer und Herbst

  1220 Hm   |     5½ Std. Karte: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt BY 7 »Ammergebirge-
Ost, Pürschling, Hörnle«; Kompass Wander- und Radtourenkarte 
1:50 000, Blatt 5 »Wettersteingebirge, Zugspitzgebiet«
Informationen: Marktgemeinde Garmisch-Partenkirchen, 
Rathausplatz 1, D-82457 Garmisch-Partenkirchen, 
Tel. 00 49/(0)88 21/91 00, www.gapa.de
Einkehr: keine 
Charakter/Schwierigkeiten: Die Wanderung ist im Aufstieg 
einfach, wenn auch nicht markiert und teilweise sogar weglos. 
Die Abstiegsvariante ist anspruchsvoller, denn sie führt am Hohen 
Brand über eine kurze Steiganlage mit Krampen und Drahtseilen.
Hinweis: für Kinder ab ca. 13 Jahren geeignet.

normale Bergwanderausrüs-
tung; Stöcke empfehlenswert
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Dolomiten    Rund um den Einser (Zsigmondyhütte – Drei-Zinnen-Hütte)

Die schönste Sextener Wanderung 
An der Runde um den Einser, die über drei Scharten und vorbei an vier bewirtschaft eten Hütt en 
führt, stehen sie alle Parade, die Vorzeigegipfel der Region, vom Elfer über den Zwölfer bis zu den 
Drei Zinnen und der Dreischusterspitze. Was für eine Kulisse! 

Talort: Sexten (1316 m)
Ausgangspunkt: Wanderparkplatz Fischleinboden 
(1454 m)
Öff entliche Verkehrsmitt el: Linienbus ab Innichen 
(Bahnhof) via Sexten
Gehzeiten: Fischleinboden – Zsigmondyhütte 2½ Std., 
Zsigmondyhütte – Drei-Zinnen-Hütte 2 Std., 
Drei-Zinnen-Hütte – Fischleinboden 2 Std.
Beste Jahreszeit: Mitte Juni bis zum ersten Schnee 

  1200 Hm   |     6½ Std. Karte/Führer: Tabacco 1:25 000, Blatt 010 »Sextener 
Dolomiten«. Eugen E. Hüsler »Wanderklassiker in den Dolomiten«, 
Bruckmann Verlag, München
Fremdenverkehrsamt: Tourismusverein, Dolomitenstraße 45, 
I-39030 Sexten, Tel. 00 39/04 74/71 03 10, www.sexten.it 
Hütt en: Talschlusshütte, bew. Mitte Mai bis Ende Oktober, 
Tel. 00 39/04 74/71 06 06; Zsigmondyhütte, bew. 20. Juni bis 
Ende September, Tel. 00 39/04 74/71 03 58; Büllelejochhütte, 
bew. Mitte Juni bis Anfang Oktober, Tel. 00 39/3 37/45 15 17; 
Drei-Zinnen-Hütte, bew. 20. Juni bis 20. September, Tel. 00 39/
04 74/97 20 02
Charakter/Schwierigkeiten: Landschaftlich einmalige 
Runde auf ordentlichen, durchwegs gut markierten und viel 
begangenen Wegen. Mehrere Einkehrmöglichkeiten am Weg, 
besonders empfehlenswert eine Übernachtung in der Büllele-
jochhütte (klein, aber fein!). 

normale Bergwanderausrüs-
tung, evtl. Teleskopstöcke
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Ötztaler Alpen    Venter Runde

Ammergauer Alpen    Schellkopf (1832 m)

Dolomiten    Rund um den Einser (Zsigmondyhütte – Drei-Zinnen-Hütte)

Auf Ski und mit Hund durch die Ötztaler Alpen

Blick vom Schellkopf auf die Geierköpfe

Die Bödenalpe mit ihren Seeaugen; 
im Hintergrund das Dreischustermassiv

Etappe 1: Von den Parkplätzen in Vent durchs Dorf und 
auf der Trasse der Almstraße durchs Niedertal bis zur 
Martin-Busch-Hütte. Nach Südwesten und auf der rechten 
Seite des Marzellkamms bleiben, der das Tal teilt. Nach 
weiteren 500 Höhenmetern ist das Niederjoch mit der 
Similaunhütte erreicht. Von der Hütte am rechten Rand 
des westlichen Niederjochferners nach Südosten zum 
Similaun hinauf, bis man entweder vor dem letzten Steil-
aufschwung (ca. 3500 m) Skidepot macht oder bis zum 
Gipfel mit Ski aufsteigt. Abfahrt entlang der Aufstiegslinie 
bis zur Similaunhütte.
Etappe 2: Von der Hütte kurz hinab Richtung Martin-
Busch-Hütte, bis man nach links ansteigen kann zum 
Tisenjoch und über dieses zum Hauslabjoch. Optional 
über den Ostrücken und den Ostgrat auf die Fineilspitze. 
Ansonsten den Gletscher nach Nordwesten abfahren 
bis zumindest 3100 m (oder niedriger, dann fl acheres 
Gelände). Hier nach Westen ins Skigebiet und zuletzt kurz 
ansteigend zur Schönen Aussicht.
Etappe 3: Von der Schönen Aussicht Richtung Im Hintern 
Eis (Skigebiet) und in die Scharte zwischen Im Hintern Eis 

und Egg. Nach Norden hinab auf den Hintereisferner und diesen 
nach Westen hinauf bis ins Hintereisjoch. Nun rechts über eine 
kurze Steilstufe hinauf zum Südgrat der Weißkugel (Skidepot) 
und über den ausgesetzten Grat zum Gipfel. Vom Depot über das 
Hintereisjoch und den Hintereisferner hinab bis auf Höhe des 
Hochjochhospizes und kurz ansteigend zu diesem hinauf.
Etappe 4: Von der Hütte nach Nordwesten hinauf und anfangs 
über den Südwestrand des Kesselwandferners, dann direkt über 
den Ferner ins Obere Guslarjoch und über den Südrücken auf den 
Fluchtkogel. Zurück zum Oberen Guslarjoch und jenseits hinab 
auf den Guslarferner und über diesen zur Vernagthütte.
Etappe 5: Von der Vernagthütte nach Norden hinauf und etwas 
oberhalb von 2900 m nach Nordosten auf den Kleinen Vernagt-
ferner und über diesen ins Brochkogeljoch (zuletzt sehr steil). Jen-
seits unter der Brochkogel-Nordseite hindurch queren, am Mitter-
karjoch vorbei und links ausholend in das Flachstück unter dem 
Wildspitz-Westrücken (Skidepot). Von Westen auf die Wildspitze. 
Vom Depot zurück zum Mitterkarjoch, sehr steil nach Süden hinab 
(versichert) und über den Mitterkarferner und das Mitterkar zur 
Breslauer Hütte. Hier nach Südosten hinab bzw. querend bis ins 
Skigebiet und nach Vent zurück. Andrea Strauß

Aufstieg zum Büllelejoch: Vom Parkplatz Fischlein-
boden auf einer Sandstraße ganz sanft ansteigend zur 
Talschlusshütte (1528 m). Am Eingang zum Altensteintal 
gabelt sich der Weg. Sein linker Ast führt über den Bach 
und schräg aufwärts zu einer Geländeschulter. Es folgt 
eine Gruppe von Kehren, dann geht’s unter den Felsen 
des Einsers weniger steil taleinwärts. Links hat man das 
Elfermassiv, vor sich die elegante Pyramide des Hochleist 
(2413 m). Nach einer kurzen, aber recht ruppigen Stei-
gung kommt der Zwölfer (3094 m) ins Bild. Er bleibt auch 
auf den letzten Serpentinen zur Zsigmondyhütte (2224 m) 
absoluter Blickfang.
Der Weiterweg führt über offenes Alm- und Karrengelände 
in Schleifen hinauf zum Oberbachernjoch (2519 m) und 
fl ach am Kamm entlang zur kleinen Büllelejochhütte 
(2528 m). Dahinter um ein felsiges Eck herum und kurz 
etwas abwärts zum Büllelejoch (2522 m) mit freier Sicht 
zum Dreischustermassiv und zur Marmarole. 
Weiter zur Drei-Zinnen-Hütt e: Aus der Scharte 
leitet eine ausgetretene Spur im Geröll hinunter gegen die 
Bödenalpe mit ihren Seeaugen. Die bleiben rechts un-

terhalb; der Weg quert fl ach nach Westen und steigt dann wieder 
an zum Toblinger Riedl, in dem die Drei-Zinnen-Hütte (2405 m) 
steht. Überwältigend: der Blick in die Nordwände der Drei Zinnen 
(2999 m).
Abstieg: Der Abstiegsweg führt in einem weiten Bogen an den 
beiden nördlichen Bödenseen vorbei ins Altensteintal. Dabei 
kommt bald ein Berg ins Blickfeld, der im Herbst 2007 Schlagzei-
len machte: der Einser (2698 m). Damals lösten sich aus seiner 
Gipfelfl anke rund 60 000 Kubikmeter Fels und donnerten ins 
Tal. Zu Schaden kam niemand; das Gestein riss aber eine breite 
Schneise in Latschen und Wald.
Oberhalb der Talschlusshütte stößt man wieder auf den Anstiegs-
weg. Mit ihm hinunter ins Fischleintal und zurück zum Wander-
parkplatz. Eugen E. Hüsler

Aufstieg: Von Griesen auf einem breiten Fahrweg 
eben neben der Naidernach nach Nordwesten, bis nach 
rund 10 Minuten an beschilderter Stelle nach rechts 
(gegen Norden) ein breiter Weg Richtung Schellschlicht 
abzweigt. Er schnürt sich im Wald zu einem schmalen 
Pfad zusammen, der zu einem Rücken westlich der 
Schelllaine ansteigt. Bei der nächsten beschilderten 
Wegverzweigung auf die linke Wegspur und sogleich auf 
einer Stahlbrücke über die tief eingeschnittene, enge 
Klamm der Schelllaine. Auf Bergpfad zu Fahrweg. Dort 
die Anstiegsroute zur Schellschlicht verlassen und auf 
dem Fahrweg knapp 100 Meter weit aufsteigen. 
Aufpassen! Nach rechts zweigt ein alter Viehweg ab, der 
etwas verbreitert worden ist. Auf ihm anfangs über dem 
Fahrweg dahin und weiter oben in Steiletappen durch 
die Lawinengräben Kellerlaine und Böse Laine. Dahinter 
ziemlich steil über eine freie Rippe hinauf, bis man auf 
der Höhe von etwa 1600 m in eine freie Hangmulde 
kommt. In den folgenden Wiesenhängen verliert sich der 
Weg. Nun relativ steil, aber nicht schwierig über die freie 
Grasfl anke hinauf und rund 50 Höhenmeter weiter oben 

in einen breiten Wiesensattel. Dort links halten und über den 
Latschenrücken auf Wegspuren im Wesentlichen auf der Schei-
telstrecke des Rückens nach Südwesten hinauf. Etliche der 
Spuren enden im Latschenverhau, weshalb man etwas Glück 
und Spürsinn braucht, um gleich den richtigen zu erwischen. 
Vor einer Senke auf dem Rücken nochmals etwas abwärts und 
dann im freien, aussichtsreichen Hang zum Gipfel hinauf.
Abstieg: Bis in den breiten Wiesensattel auf der Höhe von ca. 
1650 m entlang der Aufstiegsroute. Dann geradeaus weiter und 
bei der Verzweigung nicht dem rechten, deutlichen Weg folgen, 
weil dieser im Latschendickicht endet. Links halten und entlang 
der Wasserleitung bis fast zur Wasserfassung hinauf. Auf einem 
freien Stück der Route, noch vor der Quelle, rechts halten und 
in geringem Auf und Ab über Wurzelwerk, Felsen und Kies zum 
Anstiegsweg zur Schellschlicht. Dort rechts abbiegen, wieder 
ein wenig auf und ab in die eindrucksvolle Felsenlandschaft auf 
dem Hohen Brand. Von ihm über eine kurze, gute Steiganlage 
nach Südosten hinunter und auf einem Bergweg zur Forst-
diensthütte Schellalm hinab. Unter der Hütte auf Pfad in den 
Wald und über das Schelleck zur Aufstiegsroute hinunter, der 
man zum Ausgangspunkt folgt. Siegfried Garnweidner
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